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„Manuel kann leider nicht so gut schreiben.

Aber jetzt mit dem E-Book gibt es so viele

Möglichkeiten, das irgendwie zu erklären.“

Welcher Funktionen bedienen sich

Grundschüler*innen, um E-Books zu

Aspekten klimafreundlicher Mobilität

sprachsensibel im Sachunterricht zu

gestalten?

Raphael Fehrmann

Vorliegende Studie untersucht als ein paradigmatisches Beispiel
für  handlungsorientierte  Medienpädagogik  die  sprachsensible
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Gestaltung von E-Books durch Grundschüler*innen im Sachun-
terricht.  Im Fokus  steht  die  Beantwortung der  Frage,  welcher
Funktionen  sich  Grundschüler*innen  bedienen,  um  E-Books
sprachsensibel zu gestalten, und wie sie den Einsatz multimedi-
aler Elemente begründen. Im Rahmen einer qualitativen Quer-
schnittstudie  wurden Viertklässler*innen dazu angeregt,  aktiv,
kreativ  und reflexiv  E-Books für  Erst-  und Zweitklässler*innen
zum  Thema  „klimafreundliche  Mobilität“  zu  erstellen.  Mittels
Gruppendiskussionen wurden die von den Schüler:innen sprach-
bezogen medial gewählten Gestaltungsmöglichkeiten analysiert.
Die Ergebnisse zeigen, dass die Lernenden reflektiert vielfältige
multimediale Elemente wie Audiodateien, Videos und Visualisie-
rungen nutzen, um sprachliche Barrieren bewusst zu reduzieren
und  komplexe  Sachverhalte  adressat*innengerecht  und  ver-
ständlich aufzubereiten.

This study examines the language-sensitive design of e-books by
primary school pupils in science lessons, using this as an exam-
ple of action-oriented media education. It focuses on answering
the question of  which functions primary school  pupils  use to
design e-books in a language-sensitive way, and how they justify
the use of multimedia elements. As part of a qualitative cross-
sectional study, fourth graders were encouraged to actively, cre-
atively  and  reflectively  create  e-books  for  first  and  second
graders on the topic of ‘climate-friendly mobility’. Group discus-
sions were used to analyse the language-related design options
chosen by the pupils. The results demonstrate that learners re-
flectively utilise a variety of multimedia elements, such as audio
files, videos and visualisations, to intentionally reduce language
barriers and present complex issues in an appropriate and un-
derstandable manner for the intended audience.
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1. Einführung
Der Erwerb sprachlicher Kompetenz stellt  eine bedeutsame, le-

benslange Entwicklungsaufgabe von Individuen dar, da Sprache

zur Bewältigung von Alltagssituationen in der zwischenmenschli-

chen Kommunikation und Interaktion elementar  notwendig  ist.

Im Vorschul-  und Schulalter  erleben Schüler*innen Sprache als

Medium,  welches  schulisch primär  im Kontext  der  Unterrichts-

handlung wie auch der Leistungsbewertung Anwendung findet,

wodurch die  Schüler*innen bildungssprachliche Kompetenz zur

gezielten Verwendung von Sprache als kognitivem Werkzeug er-

werben sollen (Vollmer/Thürmann 2009). „Sprache im Unterricht

ist wie ein Werkzeug, das man gebraucht, während man es noch

schmiedet“ (Leisen 2015: 132). Neben ihrer zentralen Funktion als

Mittel  der  Kommunikation und sozialen Interaktion ist  Sprache

auch eng mit Denkprozessen verknüpft. Sprache und Denken ste-

hen  in  einer  wechselseitigen  Beziehung:  Einerseits  ermöglicht

Sprache die Strukturierung, Reflexion und Erweiterung des eige-

nen Denkens, andererseits entwickeln sich sprachliche Fähigkei-

ten im Zusammenspiel mit kognitiven Prozessen (Vygotskij 2002).

Im  Kontext  individuellen  Lernens  ist  Sprache  daher  nicht  nur

Werkzeug des Austauschs,  sondern auch Voraussetzung für Er-

kenntniserwerb  und  Wissenskonstruktion.  Durch  sprachliche

Handlungen werden neue Inhalte erschlossen, Vorstellungen dif-

ferenziert  und  komplexe  Zusammenhänge  verarbeitet.  Damit

kommt  Sprache  eine  grundlegende  Bedeutung  für  individuelle

Lern- und Bildungsprozesse zu. Die zielgerichtete Ausbildung und
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Förderung von Sprachkompetenz ist als dauerhafte, zentrale Auf-

gabe von Schule und Unterricht unter Berücksichtigung verschie-

dener Niveaustufen und Handlungskontexte anzusehen. So erfor-

dert die in der Gruppe der Lernenden anzutreffende sprachliche

Heterogenität gezieltes Sprachlernen, welches zwecks Sprachan-

wendung insbesondere auch in  fachbezogenen Lernsituationen

erfolgen soll  (Leisen 2011).  Dadurch werden die  Schüler*innen

befähigt,  bildungssprachliche  Kompetenzen bei  fachlichem Ler-

nen zu erwerben (Bainski et al. 2017) und Teilhabechancen wer-

den geschaffen.

Im schulischen Kontext wird Bildungssprache, welche als konzep-

tuell  schriftliche  Sprache charakterisiert  und vorwiegend durch

schriftliche Texte realisiert wird (Habermas 1978), implizit für die

Beurteilung  des  schulischen Erfolgs  von Lernenden verwendet.

Folglich wird von den Schüler*innen erwartet, dass sie sich kon-

zeptionell schriftlich ausdrücken. Insbesondere der mehrdimensi-

onale Sachunterricht, der von Grundschüler*innen nicht nur ein

Verständnis  ihrer  Lebenswelt  (deklarative  Ebene)  und  entspre-

chende Handlungsweisen (prozedurale Ebene), sondern auch die

adäquate sprachliche Übertragung dieser Dimensionen auf eine

kommunikative Ebene verlangt (Otte 2022), stellt angesichts der

heterogenen (sprachlichen)  Lernvoraussetzungen vieler  Lernen-

der umfassende Anforderungen an die Sprachbildung im Unter-

richt (Hasselhorn/Grube 2008).

Zugleich eröffnen digitale Medien durch das Angebot innovativer

didaktischer  Lehr-  und  Lernelemente  erweiterte  pädagogische
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Handlungsspielräume, die sowohl neue Möglichkeiten für Teilha-

be und Bildungschancen als auch neuartige (sprachbildende) In-

teraktionsformen  erschließen.  Mehrheitlich  konzentrieren  sich

bestehende Studien auf die Evaluierung der Auswirkungen digita-

ler Medien auf die Förderung fachspezifischer Kompetenzen der

Lernenden (Schaumburg 2018), jedoch bleibt bislang die spezifi-

sche  Wirkung  auf  die  sprachliche  Bildung  weitgehend  uner-

forscht.  Doch wie  integrieren,  nutzen und beurteilen Lernende

die  durch  digitale  Medien  bereitgestellten  neuen  sprachlichen

Optionen in ihren Lernprozessen? Dieser Frage geht die hiesige

Studie am Beispiel der Produktion von E-Books durch Grundschü-

ler*innen zum Thema klimafreundlicher Mobilität nach. Die Wahl

des E-Books als Medium erfolgt, da es Schüler*innen ermöglicht,

sowohl  schriftsprachliche  als  auch  vielfältige  multimediale  Ele-

mente zu integrieren. Im Gegensatz zu anderen Medienproduk-

ten wie Videos, Podcasts oder Spielen, die primär die Integration

einzelner Darstellungsformen konzentrieren, bieten E-Books die

Möglichkeit,  in  einer  strukturierten  Umgebung  vielfältige

sprachabbildende  Elemente  zu  kombinieren.  Konkret  wird  die

App Book Creator herangezogen, mithilfe derer multimediale Hy-

pertextdokumente mit einer stark modularen und seitenbasier-

ten Struktur gestaltet werden können.
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2. Theoretischer Hintergrund

2.1 Sprachliche Bildung unter dem Einfluss von Digitalisierung 
realisieren

Das Konzept sprachlicher Bildung wird abhängig von Fachdiszipli-

nen und Anwendungszwecken unterschiedlich definiert und aus-

gestaltet (Eickhorst 2015). Einigkeit besteht dahingehend, dass ei-

ne umfassende sprachliche Bildung grundlegend für die Teilhabe

und den Bildungserfolg ist. Individuen, die die Sprache nicht ad-

äquat beherrschen, können nicht bzw. nur schwer partizipieren

(Becker-Mrotzek/Roth 2017). Je begrenzter somit das verfügbare

Repertoire an sprachlichen Handlungsmöglichkeiten ist, desto ge-

ringer sind die Möglichkeiten zur Partizipation. Die Realisierung

einer  sprachlichen  Bildung,  die  insbesondere  im  Kontext  von

Sprachdiagnostik  und  -förderung  verortet  ist  (Becker-Mrotzek/

Roth 2017), wird als Aufgabe aller Bildungsinstitutionen (Lange/

Gogolin 2010) im Sinne eines sprachsensibel zu gestaltenden Un-

terrichts in allen Fächern definiert. Ziel ist es, die sprachlichen Be-

dürfnisse und Ausgangslagen aller Kinder zu berücksichtigen und

die Ausprägung einer Bildungssprache sicherzustellen (Quasthoff

2022). Diese wird nach Gogolin (2015) als ein formelles Sprachre-

gister verstanden, mithilfe dessen in schulischen Kontexten durch

konzeptuell schriftliche Sprache Fähigkeiten und Wissen vermit-

telt bzw. angeeignet werden. Durch das Stärken kommunikativer

Kompetenzen, die für eine erfolgreiche Interaktion und Mitgestal-

tung in  verschiedenen sozialen,  beruflichen und akademischen

Kontexten erforderlich sind, werden den Schüler*innen Möglich-
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keiten zur dauerhaften Partizipation in einer sich stetig weiterent-

wickelnden Welt und Gesellschaft eingeräumt.

Knopp et al. (2022) stellen heraus, dass sprachliche Bildung nicht

separiert betrachtet, sondern mit dem Einfluss der „Transformati-

on unserer  Zeit,  der  Digitalisierung“  (Knopp et  al.  2022:  17)  in

Kombination betrachtet und fortlaufend weiterentwickelt werden

muss. Bislang stehen einzelne, ausgewählte Tools und Apps, die

zur Realisierung von Sprachdidaktik herangezogen werden kön-

nen, im Fokus. Es bedarf jedoch der Herstellung eines Gesamtzu-

sammenhangs digitaler sprachlicher Bildung (Knopp et al. 2022),

mithilfe derer digitale Medien mit dem Fokus auf sprachliche Bil-

dung tiefgreifend verankert und zielgerichtet eingesetzt werden,

auch unter Betrachtung von Aspekten der Inklusion, Heterogeni-

tät und des individuellen Lernens. Bislang ist weitestgehend uner-

forscht,  wie  die  Integration  und Nutzung  digitaler  Medien  hin-

sichtlich  sprachlicher  Bildungsprozesse  konkret  didaktisch-me-

thodisch  vollzogen  werden  kann  (Bonfadelli/Friemel  2017).  Auf

Metaebene bestehen zudem Forschungsdesiderata bezüglich der

Wirkungen  digitaler  Transformation  auf  sprachliche  Bildung

(Knopp et al. 2022).

Hinsichtlich der Lerneffekte, die von dem Einsatz digitaler Medien

im Unterricht ausgehen, zeigt die Studienlage, dass die Nutzung

digitaler  Medien  insbesondere  bei  der  Vermittlung  komplexer

Lerninhalte  und  einer  integrierten,  reflektierten,  umfassenden

Anwendung lernförderliche Potenziale zur Folge haben kann (Her-

zig 2014; Hellwig 2022; Tamim et al. 2015; Fehrmann 2024). Dabei
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können digitale Medien insbesondere zur Kompensation individu-

eller Förderbedarfe positive Wirkungen mit sich bringen, indem

sie erweiterte Handlungsoptionen in neuen Lehr-Lern-Settings er-

öffnen  (Peschel  2016).  Insbesondere  der  Sachunterricht  der

Grundschule, der verschiedene Sprachfertigkeiten wie Mündlich-

keit,  Schriftlichkeit,  Hören  und  Lesen  im  Unterricht  anspricht,

kann  durch  die  Vielfalt  an  Gestaltungsformen digitaler  Medien

profitieren (Schilcher et al. 2022), mithilfe derer gleichwertige Teil-

habemöglichkeiten im Unterricht angebahnt werden können. Ein

Medium, welches von Schüler*innen produziert werden kann und

dabei den Einsatz und die Produktion verschiedener Sprachpro-

dukte ermöglicht, ist das E-Book.

2.2 E-Books als Lernmedien mit Schüler*innen nutzen und 
produzieren

Bei E-Books handelt es sich um Bücher in digitaler Form (Bendel

o. J.), die aus dem Arrangement von Textelementen, Bildelemen-

ten (inkl. Fotos, Icons, Emojis und Diagrammen), Audioelementen

(inkl. Geräuschen, Sounds und Musik), Videoelementen und ani-

mierten oder interaktiven Inhalten bestehen können.

Diese Vielfalt an zu kombinierenden, medialen Elementen wird im

wissenschaftlichen Diskurs zumeist mit dem Begriff der Multime-

dialität  bzw.  Multimodalität  beschrieben.  Multimedialität  be-

schreibt die Integration und Kombination verschiedener medialer

Darstellungsformen wie Text, Bild, Audio, Video und Animation in

einem Medienprodukt (Eggener 2009; Luckhardt 1999). Der Multi-

medialität wird zugeschrieben, dass sie das Potenzial bietet, In-
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halte so aufzubereiten, dass verschiedene Sinne (visuell, auditiv,

teils  auch  haptisch)  gleichzeitig  angesprochen und so  eine  an-

schaulichere Vermittlung von Lerninhalten ermöglicht  wird,  die

verschiedene Typen von Lerner*innen adressiert. Multimodalität

bezieht sich auf die Nutzung verschiedener Kommunikationsmodi

oder Sinnesmodalitäten zur Informationsvermittlung, also auf die

Kombination  unterschiedlicher  Ausdrucksweisen,  Zeichen  und

Sinneskanäle (z. B.  Sprache,  Schrift,  Bild,  Ton,  Gestik).  Während

Multimedialität  eher  die  Technik  und  Medientypen  anspricht,

steht bei Multimodalität die semiotische und kommunikative Di-

mension  im Vordergrund,  beispielsweise  bezüglich  des  Zusam-

menspiels  unterschiedlicher  Zeichenarten und Modalitäten,  um

Bedeutung zu erzeugen und zu vermitteln (de Witt et al.  2013;

Krummeck 2007). Beide Konzepte (Multimedialität – Welche Dar-

stellungsformen werden genutzt? / Multimodalität: Über welche

Kommunikationsmodi und Bedeutungskonstruktionen erfolgt die

Vermittlung?) werden vom E-Book als Lernmedium bedient. Diese

Potenziale eröffnen neue Formen des Erlebens und Lernens, die

weit über das klassische gedruckte Buch hinausgehen.

E-Books können von Lernenden rezipiert, aber auch selbst produ-

ziert werden, beispielsweise mithilfe der App Book Creator. Bei der

E-Book-Gestaltung erhalten die Lernenden somit die Möglichkeit,

neben geschriebenen und gesprochenen Texten nonverbale Aus-

drucksformen wie Bilder, Grafiken, Illustrationen, Audios, Videos,

Icons einzubringen.  Dieses multimodal  zu gestaltende Arrange-

ment verbaler und nonverbaler Darstellungsformen ermöglichen
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es  den  Schüler*innen,  Inhalte  nicht  nur  rein  schriftsprachlich,

sondern auch über bildhafte oder auditive Mittel zu erschließen

und zu kommunizieren. Damit können individuelle Präferenzen,

kreative Ausdrucksweisen und verschiedene Kommunikationsbe-

dürfnisse – sowohl aufseiten der Produzent*innen als auch be-

züglich der anzusprechenden Rezipient*innen – adressiert  wer-

den und vielfältige Dimensionen nonverbaler Sprache – bis hin zu

intuitiven oder bildhaften Sprachformen – in die Gestaltung und

Kommunikation  einfließen.  E-Books  bieten  aufgrund  dieser  in-

teraktiven  Option  die  Möglichkeit,  verschiedene  Informationen

und Medieninhalte zu kombinieren (Schmeinck 2018; Pölert 2020)

und sie im Bildungskontext vielfältig einzusetzen. Sie eignen sich

dabei sowohl für die Wissensvermittlung und für die Gestaltung

von Lernaufgaben inklusive Übung,  Kontrolle und Feedback als

auch zur Dokumentation und Reflexion des Lernprozesses über

alle  Unterrichtsfächer  hinweg  (Fehrmann/Zeinz  2022).  Ähnliche

Funktionen und Möglichkeiten wurden bereits zur Erstellung und

Bearbeitung digitaler  Portfolios erprobt,  die zur Sammlung von

Schüler:innen-Produkten sowie von Reflexionen dienen und somit

ebenfalls die Möglichkeit bieten, den Lernprozess inklusive Lern-

strategien  und  individuellen  Entwicklungen  zu  dokumentieren

und zu analysieren (Vogler-Lipp/Schwarz 2017). Aufgrund der Viel-

zahl integrierbarer Medienformate ist es im Rahmen der E-Book-

Produktion möglich, individuell zugeschnittene Lehr- und Lernma-

terialien für spezifische Lerngruppen zu entwickeln, mithilfe derer

verschiedene  Rezeptions-  und  Produktionswege  angesprochen

werden. Zusätzlich ermöglicht die Integration von Tools wie kolla-
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borativen Hilfsmitteln, Literaturverweisen und Hyperlinks zu ex-

ternen Websites mittels URL oder QR-Code eine erweiterte und

vernetzte Lernumgebung (Fehrmann/Zeinz 2022). Durch die eige-

ne, kreative Erstellung von E-Books können Lernende fachliches

Wissen vertiefen, indem sie aktiv Informationen auswählen und

diese angemessen strukturieren, darstellen und in ihre E-Books

integrieren.  Hierdurch rezipieren sie Inhalte nicht nur,  sondern

begreifen diese in ihrer Gesamtheit und reflektieren diese (Olden-

burg 2018), auch hinsichtlich verschiedener sprachlicher Darstel-

lungsformen für eine bestimmte Zielgruppe an Rezipient*innen.

Das  realisierte,  selbstbestimmte  Vorgehen  weist  Übereinstim-

mungen mit der Freinet-Pädagogik – auch bekannt als „Schuldru-

ckerei“ – auf, die die Selbsttätigkeit und Kreativität der Schüler*in-

nen betont. Im Sinne der Freinet-Pädagogik und zugunsten akti-

ver Demokratieerziehung erstellen Schüler*innen eigene Druck-

erzeugnisse, um ihre sprachlichen und kognitiven Fähigkeiten zu

entwickeln und den Lernprozess zu vertiefen (Ritter/Ritter 2020).

Die selbständige Erstellung von E-Books weist Parallelen auf und

ermöglicht es den Lernenden, eigene multimediale Inhalte zu ge-

stalten,  zu  arrangieren  und  zu  kombinieren  und  dabei  ihre

sprachlichen und kognitiven Kompetenzen zu erweitern. Ausge-

hend von vielfältig  ermöglichten Sinneswahrnehmungen in  der

Rezeption und Produktion von E-Books werden nicht nur die ef-

fektive  Integration  von  Informationen  in  bestehende  Wissens-

strukturen und die Förderung tiefgreifender Lernprozesse geför-

dert, sondern auch die intrinsische Motivation in Kombination zu

problemorientiertem und selbstgesteuertem Lernen gestärkt. Der
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Produktionsprozess  von E-Books  kann dabei  sowohl  individuell

als auch kollaborativ erfolgen – er verknüpft Aspekte der Medien-

analyse mit der selbstbestimmten, praktisch-kreativen Medienge-

staltung.  Indem die Schüler:innen den Gestaltungsprozess aktiv

handelnd durchlaufen,  können sie sprachliche,  kreative,  techni-

sche und soziale Kompetenzen einbringen, wodurch das Bewusst-

sein für die eigene Gestaltungs- und Handlungskompetenz geför-

dert werden kann. Zugleich erleben sie, dass sie selbst Einfluss

auf  digitale  Produkte und deren Wirkung nehmen können.  Auf

Metaebene erfahren sie, dass sie Teil gesellschaftlicher Kommuni-

kationsprozesse sind und diese aktiv ausgestalten können. Damit

wird Emanzipation nicht nur als individuelles Ziel, sondern als kol-

lektiver,  partizipativer und sozial  relevanter Prozess gefördert –

ganz im Sinne einer kritisch-emanzipatorischen Medienbildung.

Finden E-Books als  sprachbildende Lern-  und Differenzierungs-

tools Einsatz, so lässt sich insbesondere herausstellen, dass sie

durch die zahlreichen Funktionen wie bspw. die Aufnahme von

Audiodateien, die Produktion von Videos, die Gestaltung von Visu-

alisierungen und die Integration externer Tools und Quellen di-

daktisch  erweiterte  und  interaktive  Zugänge  zu  verschiedenen

sprachbildenden Lernarrangements bieten, Differenzierungs- und

Individualisierungsmaßnahmen  bereitstellen  und  individuelle

Lernpräferenzen bedienen (Hellwig 2022). Unklar ist jedoch bis-

lang, wie Lernende E-Books selbst gestalten und hierbei Inhalte

sprachsensibel  abbilden.  Diesem  Forschungsdesiderat  nimmt

sich die hiesige Studie an.
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3. Empirische Studie: Die multimediale Gestaltung von E-
Books durch Grundschüler*innen

Das E-Book ist als Lernmedien insbesondere für den Sachunter-

richt geeignet, da es durch die Vielfalt der Gestaltungsmöglichkei-

ten neue sprachliche Ausdrucksweisen zur Versprachlichung der

deklarativen und prozeduralen Ebene des Sachunterrichts ermög-

licht und das sprachliche Handlungsarrangement erweitert wer-

den kann.  Sprachbarrieren können durch die Kombination von

auditiven und visuellen Elementen reduziert und neue sprachli-

che  Teilhabe-  und  Bildungschancen  eröffnet  werden  (Peschel

2016). Das Forschungsanliegen bestand darin, die Produktion von

E-Books durch Schüler*innen zu erfassen, wobei ein besonderer

Fokus auf die Erstellung sprachsensibler Produkte gelegt wurde.

Fragestellung  und  Ziele  der  Studie: Ziel  der  qualitativen  Quer-

schnittstudie war es zu erfassen, welcher (sprachlichen) Gestal-

tungsmöglichkeiten  sich  Schüler*innen einer  vierten  Klasse  bei

der Gestaltung eines interaktiven E-Books, das ein selbstständig

ausgewähltes Handlungsfeld zum Klimaschutz multimedial aufbe-

reitet, bedienen. Ferner sollte eruiert werden, wie und mit wel-

cher strukturellen, sprachbezogenen Begründung die ausgewähl-

ten Funktionen der App Book Creator1 bei der Komplementierung

ihrer E-Books von den Lernenden eingesetzt wurden.

Intervention: Um die Viertklässler*innen inhaltlich an die Bedeu-

tung der Mobilität für den Klimaschutz sowie methodisch an die

Produktion eigener E-Books heranzuführen, wurde an der Kardi-

nal-von-Galen-Schule Werne eine zehnstündige Unterrichtsreihe
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durchgeführt. Nachdem die Lernenden anhand eines exemplari-

schen  E-Books  verschiedene  Gestaltungsmöglichkeiten,  die  die

App Book Creator bietet, interaktiv erprobt hatten, wurden sie in-

haltlich in die Problematik des Klimaschutzes im Bereich der Mo-

bilität  eingeführt.  In  der  dritten  Unterrichtsphase  erhielten  die

Schüler*innen zur Einführung des konkret situierten Projekts den

Auftrag, in Kleingruppen aktiv und kreativ ein eigenes E-Book mul-

timedial  auszugestalten,  welches  Erst-  und  Zweitklässler*innen

als Rezipient*innen adressiert und diese mit dem Themenkom-

plex „Klimafreundlich bewegen“ vertraut machen sollte. Durch die

Wahl dieser Adressat*innengruppe erfolgte die Erstellung der E-

Books mit einem konkreten Ziel und die Schüler*innen wurden

dazu angeregt, über das Sprachniveau von Erst- und Zweitkläss-

lern sowie über die sprachsensibel zu nutzenden Optionen, die E-

Books bieten, um möglichen schriftsprachlichen Barrieren zu be-

gegnen, zu reflektieren. Folgende Leitfragen sollten von den Schü-

ler*innen jeweils im E-Book behandelt werden:

1. Warum ist es wichtig, den Bereich „Verkehr“ zu betrachten, um
einen Beitrag gegen den Klimawandel zu leisten?

2. Inwiefern besteht ein Zusammenhang zwischen dem Kohlen-
stoff und dem Bereich „Verkehr“?

3. Warum ist es wichtig, dass wir als Schule im Bereich „Verkehr“
einen Beitrag gegen den Klimawandel leisten?

Nach einer ersten Erarbeitungsphase wurden die Lernenden an-

geregt, über die bisherigen Arbeitsergebnisse und Vorgehenswei-

sen zu  reflektieren,  um gelungene und optimierungsbedürftige

Inhalte sowie Darstellungsformen zu identifizieren. Nach der fina-
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len Erstellung der E-Books wurden mit den Schüler*innen Grup-

pendiskussionen geführt.  Das praktizierte unterrichtliche Vorge-

hen kommt damit dem Anspruch nach, Grundschüler:innen nicht

nur zu Rezipient*innen, sondern zu gestaltenden Subjekten medi-

aler  Kommunikation zu machen.  Die  Lernenden erleben durch

die  Produktion  ihres  E-Books  Selbstwirksamkeit  und  erwerben

kritische Medienkompetenz: Sie werden dazu angeregt, die Ange-

messenheit  der  von  ihnen  gewählten  medialen  Mittel  für  eine

konkrete Adressat*innengruppe zu diskutieren und zu bewerten,

Zugangsbarrieren  zu  erkennen  und  Inhalte  adressat*innenge-

recht und partizipativ zu gestalten. Dabei werden mediale Hand-

lungsräume eröffnet, in denen Kreativität, grundlegende soziale

Verantwortung und Reflexionsfähigkeit elementar gefördert wer-

den. Zugleich erfahren die Schüler*innen digitale Medien nicht als

bloßes Werkzeug, sondern erleben die Gestaltung digitaler Pro-

dukte, deren Funktion und Wirkung es kritisch und kreativ zu nut-

zen gilt.

Design und Methodik: Da insbesondere Handlungs- und Entschei-

dungsmuster von Viertklässler*innen in der sprachsensiblen Ge-

staltung von E-Books erfasst werden sollten, wurde eine qualitati-

ve,  empirische  Erhebung  mit  explorativem,  gegenstandserkun-

dendem Schwerpunkt als Querschnittstudie auf Basis von Grup-

pendiskussionen durchgeführt. Das offene Fragekonstrukt quali-

tativer Forschung ermöglichte es, vielfältige Begründungen zu er-

fassen und so dem breiten Erkenntnisinteresse ohne Einschrän-

kungen in der Beantwortungstiefe auch unter Zulassen unerwar-
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teter Befunde zu begegnen (Döring/Bortz 2016;  Hagenauer/Glä-

ser-Zikuda 2022). Die Gruppendiskussionen, die es erlaubten, den

Diskurs über insbesondere konträre Aussagen der Schüler*innen

anzuregen und den zu untersuchenden Sachverhalt tiefgreifender

und vielschichtiger zu erfassen (Kuhnke 1984), wurden als quasi-

kooperative Settings im Anschluss an die Gestaltung eigener E-

Books durch die Schüler*innen durchgeführt, wobei die Lernen-

dengruppen  in  ihrer  Zusammensetzung  beibehalten  wurden.

Nach einer Einführungsphase,  in der die Schüler*innen danach

gefragt wurden, wie sie insgesamt mit den Funktionen des  Book

Creator zurechtgekommen sind, wurden die Viertklässler*innen in

der Hauptphase dazu aufgefordert, anhand ihres konkret produ-

zierten E-Books sukzessive ihre gewählten Gestaltungsmittel auf-

zuzeigen und die  Gründe für  ihre  spezifischen Entscheidungen

darzulegen. Ferner sollten die Lernenden ihren Standpunkt hin-

sichtlich des didaktischen Potenzials des vielfältigen Gestaltungs-

repertoires des E-Books herausarbeiten, indem sie darüber disku-

tieren  sollten,  inwiefern  spezifische  Gestaltungsmöglichkeiten

und Darstellungsformen in  einem konkreten didaktischen Kon-

text Vor- oder Nachteile mit sich bringen. Seitens der Interviewlei-

tung wurde in den Gruppendiskussionen auf die Selbstläufigkeit

der  Gespräche  (Loos/Schäffer  2001)  geachtet,  um  individuelle

sprachbildende Potenziale und Grenzen des E-Books zu erkennen

und zu diskutieren, wobei jede Intervention darauf abzielte, eine

eigenständige Exploration der Themen durch die Schüler*innen

zu fördern. Nach Empfehlung von Kühn und Koschel (2011) wurde

abschließend von den Gruppen ein Kurzplädoyer eingefordert, in
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dem ein Vergleich zwischen analoger und digitaler Mediengestal-

tung erbeten wurde:

Stellt euch vor, ihr hättet die Aufgabe bekommen, zu demselben

Thema anstelle eines E-Books ein normales Buch mit Stift und Pa-

pier zu erstellen. Die Funktionen des Book Creator hättet ihr also

nicht nutzen können. Wo seht ihr Vor- oder Nachteile des  Book

Creator im Vergleich zum normalen Schreiben mit dem Stift auf

Papier?

Erhebungsdurchführung und Stichprobe: An der Befragung im De-

zember  2023  nahmen  N = 22  Viertklässler*innen  der  Kardinal-

von-Galen-Schule Werne teil, unter denen sich 14 Mädchen und 8

Jungen im Alter zwischen 9 und 11 Jahren befanden. Ein Kind wies

eine diagnostizierte Entwicklungsstörung des Lesens und Schrei-

bens auf. Die Lernenden bildeten Kleingruppen von zwei bis drei

Schüler*innen,  sodass  zehn  Gruppendiskussionen  geführt  wer-

den konnten.

Datenaufbereitung und -auswertung: Nach der Transkription der In-

terviews wurde eine inhaltlich strukturierte qualitative Inhaltsana-

lyse nach  Kuckartz (2018) durchgeführt, um ausgehend von den

auf  theoretischer  Basis  identifizierten  Potenzialen  der  Nutzung

und Gestaltung von E-Books sowie den zur Verfügung stehenden

Funktionen explorativ  zu erkunden,  welches Nutzungsverhalten

Lernende  hinsichtlich  der  E-Book-Produktion  mit  Fokus  auf

sprachliche  Elemente  und  die  Vielfalt  von  Darstellungsformen

darlegen und begründen.
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4. Darstellung ausgewählter Ergebnisse
Ausgehend von der Vielzahl an interaktiven Gestaltungsmöglich-

keiten, die E-Books den Schüler*innen insbesondere für die eige-

ne Produktion – hier realisiert mithilfe der App Book Creator – bie-

ten (Pölert 2020; Schmeinck 2018; Fehrmann/Zeinz 2022; Hellwig

2022), lassen sich insbesondere drei Oberkategorien zu Aussagen

bezüglich der Wahl der Gestaltungsmöglichkeiten, deren Begrün-

dung sowie deren Kombination deduktiv bilden, die durch induk-

tive Sub-Kategorien angereichert werden:

Wahl  der  verwendeten  Gestaltungsmöglichkeiten  durch  die

Schüler*innen:  Hinsichtlich der Auswahl  an hinzugezogenen Ge-

staltungsmöglichkeiten lässt sich herausstellen, dass diese nicht

über alle  Gruppen hinweg identisch verlaufen ist.  Identifizieren

lassen sich vier grundlegende Tendenzen:

1. Die meisten Schüler*innen geben an, dass sie bei der Ausge-
staltung der E-Books primär alle Gestaltungsmöglichkeiten des
Book Creator verwendet haben.

2. Einzelne Viertklässer*innen geben zudem an,  bei  der  Gestal-
tung hauptsächlich, jedoch nicht ausschließlich Text verwendet
zu haben. Dabei äußerten Schüler*innen, die primär Textele-
mente gestaltet hatten, dass sie diese insbesondere mit bildli-
chen Visualisierungen kombinierten.

3. Drei Gruppen gaben zudem an, dass sie hauptsächlich Audio-
oder Videoaufnahmen

4. zur Ausgestaltung ihrer E-Books genutzt haben: „Wir haben auf
jeden  Fall  ganz  viele  Sprachmemos  verwendet“  (Gruppe  8,
Z. 668).
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Festzuhalten ist,  dass Schüler*innen sich nicht auf eine Gestal-

tungsmöglichkeit festlegen, sondern diese zumeist vielfältig kom-

binieren.

Begründungen zu der Wahl der Gestaltungsmöglichkeiten: Identifizie-

ren lassen sich insbesondere drei  Argumentationsansätze in  je

gleicher Häufigkeit. Einige Schüler*innen geben an,

1. bestimmte  Funktionen  genutzt  zu  haben,  um schriftsprachli-
chen Barrieren entgegenzuwirken. Beispielsweise entschieden
sie sich dafür, multimedial primär Videos und Audios einzubin-
den, wenn ihnen eigene Defizite in der schriftlichen Textpro-
duktion eine unterrichtliche Teilhabe erschweren: „Ich spreche
lieber, weil ich finde es blöd, dass ich beim Schreiben immer so
viel  durchstreichen  muss“  (Gruppe  4,  Z. 343f.).  Wie  vielfältig
sprachliche Möglichkeiten durch die E-Book-Produktion eröff-
net  und  durch  die  Schüler*innen  wahrgenommen  werden,
zeigt sich an einer Aussage, die eine Schülerin auf Metaebene
in Bezug auf die möglich werdende Teilhabe des Schülers, der
eine Entwicklungsstörung des Lesens und Schreibens aufweist,
getätigt hat: „Besonders bei Manuel [Name geändert] bietet der
Book Creator eine gute Hilfe, weil jetzt kann er endlich auch mit-
machen, weil … er muss ja nicht schreiben. Er kann nicht so gut
schreiben, deshalb kann er oft  nicht mitmachen. Das E-Book
hat aber noch viele andere Möglichkeiten, wie er die Aufgabe
beantworten kann. Man kann ja auch Videos oder Sprachme-
mos aufnehmen. … Jetzt mit dem E-Book konnte er die letzten
Stunden gut mitmachen, weil es so viele Möglichkeiten gibt, das
irgendwie zu erklären“ (Gruppe 5, Z. 478–481). Ferner gaben die
Viertklässler*innen an,

2. die Gestaltungsoptionen auf Basis persönlicher Präferenzen ge-
wählt  zu haben:  „Aber eigentlich habe ich die Funktionen so
ausgewählt, wie ich am liebsten arbeite. Ich rede halt gerne, …,
deshalb habe ich viele Sprachmemos aufgenommen“ (Gruppe
7, Z. 603).
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3. Auch  die  erfolgte  Reflexion  über  die  Zielgruppe  –  Erst-  und
Zweitklässler*innen, denen die E-Books präsentiert werden sol-
len – wurde von den Schüler*innen als Entscheidungskriterium
für die Wahl der Gestaltungselemente herausgestellt: „Vielleicht
hätte ein Text gereicht, aber ich wollte sicher sein, dass die jün-
geren Kinder das auf jeden Fall verstehen“ (Gruppe 5, Z. 454).

Gruppen, deren Auswahl multimedialer Darstellungsformen vor-

rangig  durch  die  begrenzten  schriftsprachlichen  Kompetenzen

der  Zielgruppe  motiviert  war,  betonten,  dass  die  Kombination

verschiedener Medienformen im Verlauf des E-Books darauf ab-

zielte, den Unterrichtsgegenstand für Schüler*innen ohne ausge-

prägte Lesefähigkeiten zugänglich zu machen. In den Gruppendis-

kussionen  wurde  hervorgehoben,  dass  sich  die  Beteiligten  be-

wusst  gegen  rein  textbasierte  Inhalte  entschieden  hatten  und

stattdessen Texte mit zusätzlichen multimedialen Elementen an-

reicherten, um das Verständnis über das gesamte E-Book hinweg

zu erleichtern und die Lerninhalte effektiver zu vermitteln. Resul-

tierend herausgestellt werden kann, dass Schüler*innen die Wahl

unterschiedlicher  Gestaltungsformen bezüglich  der  Erweiterung

sprachlicher Handlungsmöglichkeiten damit begründen, dass be-

sonders jüngere Schüler*innen, die bspw. noch keine hinreichen-

den Lesekompetenzen ausgebaut haben, als auch Lernende mit

schriftsprachlichen Defiziten profitieren können.

Begründungen  zu  der  Kombination  verschiedener  Darstellungsfor-

men in Bezug auf die Darstellung eines inhaltlichen Aspekts:  Argu-

mentationen der Schüler*innen bezüglich der Kombination unter-

schiedlicher Darstellungsformen zur Erläuterung eines konkreten,
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inhaltlichen Gegenstands zeigen zwei grundsätzliche Handlungs-

stränge:

1. Einige  Schüler*innen  arrangierten  mehrere  Darbietungsmög-
lichkeiten  immer dann, wenn die Beantwortung einer konkre-
ten  Forschungsfrage  im  E-Book  abgebildet  werden  sollte.
„Wenn man jetzt nur Text geschrieben hätte, wäre es für die
jüngeren Kinder nicht so leicht gewesen, den richtigen Schul-
weg [auf dem Bild] zu erkennen, weil die halt noch nicht so gut
lesen können. Eine Zeichnung wäre alleine auch blöd, weil dann
hätten die Kinder nicht gewusst, ob der Weg mit dem Auto ge-
fahren oder zu Fuß gelaufen werden soll“ (Gruppe 4, Z. 370).

2. Andere Schüler*innen vereinigten mehrere Gestaltungsformen
dort, wo inhaltlich als schwierig wahrgenommene Aspekte ab-
gebildet  werden sollten:  „[Wir  kombinieren verschiedene Ge-
staltungsmöglichkeiten] eigentlich nur so bei schweren Aufga-
ben. Weil ich denk’ mir auch, wenn ich so eine ganz schwere
Aufgabe  habe,  dann  versuche  ich  das  immer  mit  Text  und
Zeichnungen zu verstehen“ (Gruppe 1, Z. 44–48).

Somit  äußern  sich  die  Schüler*innen  einheitlich  dahingehend,

dass  die  Kombination  verschiedener  Darstellungsformen  den

Lernprozess  aufgrund  der  Integration  vielfältiger  multimedialer

Zugänge begünstigt.

5. Diskussion und Ausblick
Im Rahmen der durchgeführten Intervention standen die Schü-

ler*innen der vierten Klasse vor der Herausforderung, den sach-

unterrichtlichen Lerngegenstand „Die Bedeutung der Mobilität für

den Klimaschutz“ neben der Lebenswelt (deklarative Ebene) und

den Handlungsweisen (prozedurale Ebene) auch auf die kommu-
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nikative Ebene in Form einer angemessenen (Schrift-)Sprache zu

transformieren. Als zentrales Ergebnis resultiert,  dass die Schü-

ler*innen  im  Rahmen  der  E-Book-Gestaltung  vielfältige  Gestal-

tungsmöglichkeiten verwendeten und umfassend über diese hin-

sichtlich  der  Produktion  und  Rezeption  reflektierten.  Zudem

konnte festgestellt werden, dass die Lernenden zur Abbildung der

konkreten Inhalte verschiedene multimediale Darstellungsformen

explorativ erprobten, diese hinsichtlich der Erstellung sowie einer

bei  Rezipient*innen zu erzielenden Lernförderlichkeit  miteinan-

der verglichen, gezielt kombinierten und die festzuhaltenden In-

halte  mithilfe  eines  vielfältigen  Repertoires  an  multimedialen

Funktionen zielgerichtet und reflektiert abbildeten.

Die Studiendurchführung und Ergebnisgenerierung sind jedoch in

Teilen von Limitationen gekennzeichnet: Der gewählte Ansatz ei-

ner  explorativen,  qualitativen Studie  war  für  die  Beantwortung

der Forschungsfrage zielführend, da vielfältige Begründungen im

Nutzungsverhalten von Schüler*innen bei der Gestaltung von E-

Books mit besonderem Fokus auf das sprachbildende Potenzial

erfasst werden konnten. Jedoch wurde die hiesige Studie nur in

einer  einzelnen Klasse durchgeführt,  wodurch die  Generalisier-

barkeit und Repräsentativität der Erkenntnisse eingegrenzt sind

(Döring/Bortz  2016).  Da  im  Rahmen  der  Studie  nur

Viertklässler*innen  befragt  wurden,  sind  Anschlussforschungen

hinsichtlich des Einsatzes von E-Books bei  jüngeren Schüler*in-

nen sowohl bezüglich der Rezeption als auch mit Blick auf die Pro-

duktion notwendig. Auch mögliche Zusammenhänge zwischen ei-
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ner erfolgreichen Verwendung von E-Books und den konkreten

Kompetenzniveaus  der  Schüler*innen  bspw.  in  den  Bereichen

Wahrnehmung, Wissen und digitaler Kompetenz sind zu eruieren.

Wenngleich  die  Gruppendiskussionen  die  Möglichkeit  geboten

haben, dass die Viertklässler*innen ihre Einschätzungen und Ent-

scheidungen tiefgehend diskutieren konnten (Kuhnke 1984),  so

stellte sich diese Methodik auch für einige Schüler*innen als an-

spruchsvoll heraus, welches Einschränkungen in der Qualität der

Interviews mit sich brachte.

Dennoch kann auf Basis der Gruppendiskussionen und der von

den  Schüler*innen  erörterten  Argumentrationsstränge  explizit

abgeleitet werden, dass die Viertklässler*innen ihr sprachbilden-

des Repertoire ausbauen konnten, indem sie durch die E-Book-

Gestaltung erweiterte Facetten von Sprache und deren multime-

diale Darstellung erproben und ausgestalten konnten. Die Schü-

ler*innen  erkannten,  dass  es  verschiedene  Möglichkeiten  gibt,

sprachliche Inhalte zu vermitteln und zu gestalten. Während sie in

der traditionellen Buchform hauptsächlich auf schriftliche Spra-

che angewiesen sind, ermöglicht die Erstellung von E-Books die

Integration  multimodaler  Darstellungsformen.  So  können  sie

nicht nur Text, sondern auch Bilder, Grafiken, Audios und Videos

nutzen, um ihre Gedanken und Informationen auszudrücken. Ei-

ne Schülerin beschrieb dies wie folgt:

Mir ist  in  der letzten Unterrichtsstunde klar  geworden,  dass es

verschiedene  Wege  gibt,  Dinge  sprachlich  auszudrücken.  Man

muss nicht immer alles aufschreiben. (Gruppe 7, Z. 581)
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Dieses  Statement  zeigt,  dass  die  Schüler*innen die  Vielfalt  der

Sprachformen und Medien besser verstehen und nutzen können,

was ihr sprachliches Repertoire erweitert.

Hervorzuheben ist, dass mit den Schüler*innen vor der E-Book-

Erstellung medienspezifische Merkmale und Stilmittel nicht expli-

zit erarbeitet wurden. Stattdessen wurden sie im Erstellungspro-

zess ermutigt, verschiedene Medienarten intuitiv und kreativ zu

nutzen,  um  ihre  eigenen  Kommunikationsstrategien  zu  entwi-

ckeln und die Nutzung auf Basis des Vorwissens und eigener Vor-

erfahrungen zu begründen. Diese Herangehensweise ermöglichte

es, die authentischen und spontanen Entscheidungsprozesse der

Schüler*innen zu beobachten und zu analysieren, was wertvolle

Einblicke in ihre intuitiven Kommunikationsstrategien und deren

Wirkung auf die Rezipient*innen bietet.

Forschungsdesiderata bestehen dahingehend, zu analysieren, wie

sich die sprachsensible E-Book-Gestaltung von Schüler*innen ver-

ändert, wenn mediale Stilmittel in ihrer Ausgestaltung und Wir-

kung im Vorfeld umfassend erarbeitet werden. Forschungsdesi-

derata bestehen zudem insbesondere hinsichtlich der Effekte, die

von einer zielführenden, kontinuierlichen unterrichtlichen Einbet-

tung des E-Books und dessen Produktion im Unterricht ausgehen.

Hierzu zählen beispielsweise die Förderung digitaler Kompetenz

sowie die Entwicklung eines erweiterten sprachlichen Handlungs-

repertoires,  welches sich auf  die  Sprachbildung der  Lernenden

auswirkt.
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Auf Metaebene lässt sich ableiten, dass das Konzept des Scaffol-

ding (van de Pol et al. 2010) auf die selbstständige Produktion von

E-Books übertragen werden kann, da diese Art der Medienpro-

duktion erweiterte sprachliche Handlungsmöglichkeiten vor allem

für Schüler*innen mit schriftsprachlichen Defiziten bietet: Die er-

weiterten  sprachlichen  Gestaltungsmöglichkeiten  des  E-Books

können für Schüler*innen mit sprachlichen Barrieren ein sprachli-

ches Gerüst bilden, das den Lernenden zunächst sprachliche Frei-

heit und unterrichtliche Teilnahme (Hellwig 2022) ermöglicht. Mit

steigender Sprachbildung kann die Vielfalt der Gestaltungsmög-

lichkeiten innerhalb des E-Books reduziert oder konkretisiert wer-

den.

Digitale Tools wie der Book Creator eröffnen somit vielfältige Mög-

lichkeiten, sowohl verbale als auch nonverbale Ausdrucksformen

im Lernprozess zu nutzen und abzubilden. Dennoch kann die E-

Book-Nutzung auch an Grenzen stoßen: Durch die stärkere Fo-

kussierung auf mediale und digitale Repräsentationen können in

der Rezeption ein direkter Austausch und die spontane Interakti-

on – insbesondere im Bereich nonverbaler Kommunikation zwi-

schen den Rezipient*innen – eingeschränkt werden. So zeigen To-

mopoulos et al. (2019) für die Interaktion zwischen Eltern und Kin-

dern bei der Betrachtung digitaler Kinderbücher, dass vor allem

bei jüngeren Lernenden der mediengestützte Austausch im Ver-

gleich zu traditionellen Lernsettings oft weniger dialogisch und in-

teraktiv sein kann, was sich negativ auf die Entwicklung sprachli-

cher, sozial-emotionaler und kommunikativer Fähigkeiten auswir-
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ken kann. Daraus ergibt sich insbesondere für die Rezeption von

E-Books die Notwendigkeit einer professionellen Lernbegleitung.

Auch für die Produktion von E-Books durch Lernende ist anzu-

merken, dass diese durch Lehrkräfte explizit begleitet und ange-

leitet werden muss. So sind einige Funktionen in ihrer Nutzung

nicht selbsterklärend, sodass deren Verwendung gezielt angelei-

tet werden muss. Zusammenfassend können von Schüler*innen

produzierte E-Books als facettenreiche, digitale Lernmedien ein-

geordnet werden, die individuellen, insbesondere sprachbezoge-

nen Lernvoraussetzungen begegnen und sowohl in Bezug auf die

Produktion als auch bezüglich der Rezeption vielfältige Möglich-

keiten zur Individualisierung und Differenzierung bieten.

Ein ganz herzlicher Dank gilt Katharina Thomas für ihre Unterstüt-

zung  bei  der  Gestaltung  des  Studiendesigns  und  der  Studien-

durchführung im Rahmen ihrer Masterarbeit.

Eine Anleitung zur Nutzung des Book Creator (Webversion) finden

Sie zum Download online unter: https://go.rfehrmann.de/bcanlei-

tung.

Ein interaktives E-Book, welches anhand des Themas „Seehunde“

in die verschiedenen Funktionen des Book Creator einführt, finden

Sie  online  unter  https://go.rfehrmann.de/seehundebook hinter-

legt.
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Anmerkungen

1 Rechtliche Anmerkung zur Auswahl der App: Der Einsatz des  Book Creator

im Unterricht, der im Rahmen der Studie an einer deutschen Schule erfolg-

te, ist rechtlich vertretbar, wenn die Datenschutzbestimmungen der DSGVO

und das Schrems II-Urteil berücksichtigt werden. Obwohl  Book Creator  als

US- bzw. britisches Unternehmen Daten auf Servern in den USA verarbeitet,

kann  durch  den  Abschluss  von  Auftragsverarbeitungsverträgen  und  den

Einsatz  von  Standardvertragsklauseln  ein  angemessenes  Datenschutzni-

veau sichergestellt werden. In der pädagogischen Anwendung ist zu beach-

ten,  dass  keine  sensiblen  oder  personenbezogenen  Daten  ungeschützt

hochgeladen werden, und, dass Schulen durch technische und organisatori-

sche  Maßnahmen  den  Datenschutz  gewährleisten.  Pädagogisch  eröffnet

Book Creator im Vergleich zu eingeschränkteren Tools wie  Calibre deutlich

erweiterte Möglichkeiten für ein multimediales, interaktives Lernen. Wäh-

rend  Calibre vor  allem  als  E-Book-Management-  und  Konvertierungspro-

gramm  fungiert  und  HTML-Erstellungen  bzw.  -Erarbeitungen  ermöglicht,

bietet der Book Creator verschiedene, der Kompetenz von Grundschüler*in-

nen angemessene Tools zum kreativen Erstellen multimedialer, interaktiver

Inhalte. Damit stellt der  Book Creator  trotz höherer Anforderungen an den

Datenschutz  ein  wertvolles  Werkzeug  für  innovative  Lehr-Lern-Szenarien

dar.
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